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Hummel, Hummel -
Mors, Mors 

Der Anflug auf die Nordostbahn des
Hamburger Flughafens Fuhlsbüttel ist
sicher einer der schönsten Anflüge der
Welt. Meistens landet und startet man
in der Gegenrichtung, doch hat man
Glück mit dem Wetter, dann sind es die
letzten Minuten vor dem Touchdown auf
der �Null-Fünf�, für die sich�s lohnt, sich
zuvor einen K-Platz (will sagen: einen
Fensterplatz rechts) geben zu lassen.
Denn hier hat man dann alles vor und
unter sich: Erst die ländliche Idylle im
Süden, dann plötzlich das enorme
Hafenareal mit seinen gewaltigen
Kränen über Türmen von Containern,
davor der Flugzeugbauer von
Finkenwerder, daneben wieder die
Elbe, wo sich auch meistens in diesem
Augenblick wieder ein Schiffsriese den
Weg vom oder zum offenen Meer
bahnt. 

Dann sieht man in der Ferne die
Innenstadt, die Landungsbrücke, den
Michel. Wer sich ein bisschen
auskennt, der weiß auch schnell, wo
das ehemalige Volksparkstadion (heute:
AOL-Arena), die Alster oder der

Stadtteil Altona auszumachen sind.
Schnell wird klar: das ist nicht
irgendeine deutsche Stadt, das ist die
deutsche Stadt, denn schon beim
ersten Hinschauen weiß man: Hamburg
ist anders, das �Tor zur Welt� hat etwas,
was andere deutsche Großstädte nicht
haben können, und das ist Raum. 
Hamburg ist so etwas wie die
Schnittstelle: Zwischen dem Land und
dem Meer, dem Norden und dem
Süden, Seeleuten und Landkrabben,
reichen Handelsleuten und
Werftarbeitern. Zwischen Skandinavien
und dem übrigen Kontinent. 

Wirre Reflexe

Es ist eine freundlichere Stadt als die
bisweilen preußisch-rüpelhafte Metro-
pole im Osten. Eine multikulturelle
Bühne, geteilt in zwei Hälften: Die eine
umfasst den feinen und teuren Bereich
rund um die Alster bis hin zum Rathaus
und kommt wie eine Art Zürich daher.
Die andere, vielleicht der aufrichtigere
Teil Hamburgs, liegt in einem Radius
vom Rathaus bis zum Hafen und
entlang der Hafenstraße. Besonders in
der Dunkelheit hat es etwas, entlang
der Uferpromenade zu spazieren, das
schwarze Meer mit seinen wirren

Lichtreflexen unter sich, während über
einem, auf hohen Stelzen, die U-Bahn
wie ein donnernder Leuchtwurm hinweg
fegt. Ein rotes, für die Endgültigkeit
vertäutes Leuchtschiff wirbt mit seinem
Blinken für eine Bar und ein Restaurant.
Von den Werften hallt das Echo der
Niethämmer.

Zum Stadtbild allgemein: Bauten des
19. und 20. Jahrhundert stehen im
Mittelpunkt, einige historische Bauten
wurden nach dem zweiten Weltkrieg
rekonstruiert. Der Stadtkern aus
Geschäftsvierteln, das kennt man auch
von anderswo, der Unterschied ist hier:
Das Wasser gibt den Ton an.
Denn es fließt nicht nur die Elbe herab,
sondern auch durch die vielen
Seitenarme und Kanäle, Fleete
genannt, die die Stadt durchziehen.
Kein Wunder also, dass es hier mehr
Brücken gibt, als in Venedig und
Amsterdam zusammen: 2302 an der
Zahl, zu den Hinguckern gehört
natürlich auch die Köhlbrandbrücke, die
2005 dreißig Jahre alt geworden ist.

Hamburg - ein Puzzle 

Doch gibt es überhaupt ein Hamburg,
bei sieben Bezirken und 105

Segeln auf der Alster:  So etwas wie eine Schnittstelle                     © Dudde



Stadtteilen? 

Zumindest findet man hier alles vor:
Villenviertel, Szenenviertel, soziale
Brennpunkte und dörfliche Idylle. In
Altona und Ottensen, den westlichsten
der inneren Stadtteile, mischt sich arm
und reich mit modern und traditionell,
inländisch mit ausländisch. Multikulti
eben. Das nördlichere Eimsbüttel ist
ähnlich durchwachsen: hier, in Uni-
Nähe, wohnen besonders viele junge
Leute und junge Familien. Museen sind
hier Mangelware, dafür gibt es hier eine

veritable Kneipenszene und ein großes
Angebot an �Tante Emma�-Läden. Man
wohnt im renovierten Altbau und freut
sich über die vielen Grünflächen.

Eppendorf liegt noch etwas höher auf
der Karte �  auch preislich. Hier wollen
viele Hamburger wohnen, und so kostet
der Quadratmeter gerne zehn Euro und
mehr. Gleiches gilt erst recht für
Winterhude in der Nähe der Alster und
des Stadtparks. In Barmbek geht es
etwas traditioneller zu, und damit auch
funktioneller. Gewohnt wird hier gerne
und günstig, aber weggehen muss man
schon anderswo. Denn auch im
nordöstlichen Stadtteil Wandsbek
werden nachts die Bürgersteige
hochgeklappt.

So wie in Uhlenhorst und Hohenfelde,
wo es das �English Theatre� gibt und
den Besucher daran erinnert, dass es
auch noch eine andere Welt gibt als die
der �Hausieren zwecklos�- und
�Warnung vor dem Hunde�-Schilder.

Im wegen seiner einschlägigen Szene
(zu) pauschal übel beleumundeten St.
Georg, das sozusagen am Osteingang
des Hauptbahnhofes beginnt, weht ein
ganz anderer Wind. Hier führt  die
Lange Reihe durch, eine Meile, die ein
Eldorado für alle Freunde ausgefallener
Ethnoläden, schriller Cafés aber auch
ordentlicher Kebabs oder Rote Beete-
Suppen gewoden ist.

In der Innenstadt, die aus der Altstadt
und der Neustadt besteht, findet man
die großen Shoppingmeilen, aber auch

Kinos und Bühnen wie das
Deutsche Theater und
einen großen Parkgürtel.

Zu St. Pauli muss sicher
nicht viel erzählt werden:
Davidswache, Landungs-
brücken, Herbertstraße.
Auf der Reeperbahn gibt
es übrigens Discounter,
die jeden Tag geöffnet
haben. 
Erwähnt werden muss
hingegen die HafenCity,
der 155 Hektar große
Stadtteil im Bezirk
Hamburg-Mitte, das
größte laufende Vorhaben
zur Stadtentwicklung
Hamburgs. 12.000
Menschen sollen hier
Wohnraum - und 40.000

Menschen Arbeit finden können. Naja. 

Hamburg ist heute nicht nur die
zweitgrößte Hafenstadt Europas nach
Rotterdam, sondern vor allem die
größte Medien-Schlangengrube
Deutschlands: Der �Spiegel� ist hier an
der tristen Willy-Brandt-Straße (vormals
Ost-West-Straße) zu Hause, die �Zeit�
kämpft ein paar Straßen weiter, wie alle
vernünftigen Blätter, ums Überleben,
der Springer-Verlag resi-diert an einem
eigens nach dem Gründer Axel
Springer benannten Platz, Redakteure
des Bauer- oder des Gruner und Jahr-
Verlags kennen in der Regel nicht alle
Titel der vom jeweiligen Imperium
produ-zierten Hefte. In Zahlen: 15 der
20 wichtigsten Verlage sind in der
Elbmetropole zu Hause, rund die Hälfte
aller deutschen Medienprodukte wird in
der Hansestadt hergestellt.

Toleranz mit kleinen Flecken

Dass vor Jahren eine Partei mit dem
Namen �Partei Rechtsstaatlicher
Offensive� mit einem Verrückten
namens Ronald Schill 19,4 Prozent der
Wählerstimmen auf sich vereinen
konnte, gehört zu den schwarzen
Seiten einer im Grunde toleranten
Weltstadt.
Wie alle rechtspopulistischen Parteien,
ist auch diese Gruppierung bereits nach
kürzester Zeit heillos zerstritten in der
Versenkung verschwunden, während
keiner, der seinerzeit mit Schill per du
gewesen ist, heute den Namen des
ehemaligen Amtsrichters mit einer
Schwäche für Koks je gekannt haben

Travellers� Check
Hamburg in Zahlen 

Größe : 755,264 Quadratkilometer,
sieben Bezirke und 105 Stadtteile.
2.500 Brücken

Einwohnerzahl:   1.770,291; 15% 
davon Ausländer

Bevölkerungsdichte:  2,330
Einwohner/ Quadratkilometer

Vorwahl:  040

Flughäfen: Hamburg Airport (HAM) 
                    Lübeck Blankensee (LBC)

Bahnhöfe:  Hauptbahnhof, Altona,
Dammtor, Harburg

 www.hamburg.de

Hafen Hamburg: Echo der Niethämmer               © Hamburg-Tourismus GmbH



will. 
Die Stadt wird seit dem Frühjahr 2008
unter der ersten schwarz-grünen
Landesregierung unter dem zugegeben
charismatischen Ole von Beust geführt. 

Kurzer Geschichts-Roundup: 808 ließ
Karl der Große Hammaburg als
Stützpunkt des Fränkischen Reiches
errichten, 831 wurde er als Sitz des
Erzbischofs Ansgar zur
Christianisierung des Nordens
ausgerufen, immer wieder überfielen
Wikinger aus dem dänischen Raum die
Stadt, trotzdem wurde er schließlich ein
wichtiger Handelsplatz. Als durch das
Verteidigungsbündnis mit Lübeck und
Bremen 1241 bzw. 1249 schließlich die
Hanse entstand, war Hamburg schnell
der Seniorpartner, der sich nach der
Verleihung des Gütesiegels einer
Freien und Hansestadt 1510 einer
kräftigen Zuwanderung durch
Lutheraner, Calvinisten und jüdischen
Flüchtlingen aus Südeuropa eines
veritablen Wachstums und einer damit
einsetzenden wirtschaftlichen Blüte
erfreuen konnte.
Dann kam der Dreißigjährige Krieg, und
Hamburg musste fast 150 Jahre lang
vor sich hinvegetieren, bis das
Handelsabkommen mit den USA 1783
zu einem Aufschwung führte. Von 1806
bis 1811 stand Hamburg dann in den
Napoleonischen Kriegen unter
französischer Besatzung. 1842
brannten große Teile der Stadt ab, 50

Jahre später suchte eine Cholera-
Epidemie die Elbe heim. 
Im zweiten Weltkrieg wurde die U-Boot-
Basis mehrmals in Schutt und Asche
gelegt, vor allem die Luftangriffe der
Royal Air Force im Sommer 1943
markierten gingen mit traurigen
Opferzahlen in die Geschichtsbüchern
ein, während auch in der Hansestadt
die jüdische Gemeinde zerstört, Sinti,
Roma, Jenische, Homosexuelle,
Behinderte und Andersdenkende
verfolgt und ermordet wurden, auf
Hamburger Stadtgebiet mit
Neuengamme ein �eigenes� KZ
errichtet wurde. 
1962 machte �Schmidt-Schnauze� als
Innensenator erstmals über die
Stadtgrenzen hinaus von sich reden,
als der spätere Bundeskanzler das
Management über die Flutkatastrophe
übernahm. 

Hamburg heute: Achtgrößter Hafen der
Welt, drittgrößter Musicalstandort,
Heimat der Tagesschau und des Otto-
Versands, Airbus und Lufthansa sind
neben etlichen IT-Firmen große
Arbeitgeber. Trotzdem ist der Stadtstaat
mit rund 12.200 Euro pro Einwohner
verschuldet.

Hamburg als Destination

Was macht man, wenn man nach
Hamburg kommt? Klarer Fall: Man
begibt sich schnurstracks an die

Landungsbrücken und steigt in ein
Boot. Und macht eine Hafenrundfahrt.
Denn was ist der Englische Garten, der
Kölner Dom oder der Alexanderplatz
gegen die historische Speicherstadt
und das Stelldichein der Giganten an
den verschiedenen Kais!

Natürlich denkt bei Hamburg jeder das
Wort Reeperbahn, dabei haben sich auf
dem als �Sündenmeile� verniedlichten
Sklavenmarkt längst viele Theater und
andere Bühnen etabliert, die sich mit
den einschlägigen Etablissements fast
die Waage halten. Disneys�s Musical
�König der Löwen� im Theater im Hafen
ist nur ein Beispiel, das längst etablierte
�Schmidt�s Tivoli�- Theater ein anderes.
Natürlich sind die klassischen
Sehenswürdigkeiten wie der alte
Elbtunnel in St. Pauli, das Rathaus im
Stil der Neorenaissance, der Michel und
der Jungfernstieg und vieles mehr
Bestandteile von Rundfahrten und
Stadtführungen.

Hamburg ist auch und vor allem die
Stadt der Kultur und des Shopping, der
Klubs und der Theater. Es ist eine der
wenigen deutschen Großstädte, die nie
wirklich ganz schlafen.

Lasse Dudde
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Sommerstadt Hamburg: Nie wirklich ganz schlafen                                                     © Hamburg Tourismus GmbH



WWW�WORLDVISION�DE

(ILFE��DIE�
�����WEITER�GEHT�

-IT�EINER�+INDERPATENSCHAFT�FàR�
��� %URO�IM�-ONAT�HELFEN�3IE�
EINEM�+IND��SEINER�&AMILIE�SOWIE�
DER�GANZEN�2EGION��IN�DER�ES�LEBT�

Anzeige



Hotel Atlantic
Teuer bis unerschwinglich
Zweifellos neben dem �Vier
Jahreszeiten� die nobelste Herberge in
Hamburg mit langer Tradition. Direkt an
der Außenalster gelegen, erfüllt es auch
die Wünsche derer, die gewohnt sind,
bestenfalls nach ihren Wünschen
gefragt zu werden.
Nicht nur Luxusappartements und
Präsidentensuiten warten auf betuchtes
Publikum.
Udo Lindenberg ist hier Dauergast. 
Mehrere Restaurants bieten erlesene
Gaumenfreuden selbst dann, wenn
man keinen Hunger hat, es aber
trotzdem etwas kosten darf. 252
Zimmer.
An der Alster 72, Tel. 040- 28 88-0, Fax
24 71 29, U-Bahn: Hauptbahnhof
www.kempinski.atlantic.de

Hotel Aussen Alster
Moderat
Kleines dreistöckiges Luxushotel mit
eigenem italienischem Restaurant.
Ruhig und in Alsternähe gelegen.
Schöner Garten. 27 Zimmer.
Schmilinskystr. 11-15, Tel. 040- 24 15
57, Fax 280 32 31, U-Bahn:
Lohmühlenstraße
www.aussenalster.eu

Hotel im Café Keese
Günstig
So richtig ruhig und idyllisch ist es an
Hamburgs Amüsiermeile sicher nicht,
aber dafür ist man mittendrin im
Getümmel. 36 Zimmer mit Dusche,
Fernsehen und Telefon, Reeperbahn 19
� 21, Tel. 040 � 319 93 10
S-Bahn: Reeperbahn

Garden Hotels
Hamburg
Moderat
Drei schöne alte
Patrizierhäuser im
Stadtteil Pöseldorf, die
mit Liebe zum Detail
eingerichtet wurden.
Komfortable
Einrichtung, vor allem:
ruhige Lage unweit der
Alster. 39 Zimmer
Magdalenenstr. 60, Tel.
040 �  41 40 40, Fax 41
40 42-0, U-Bahn:
Hallerstraße  
www.garden-hotels.de

Hotel Galerie
Sarah Petersen
Günstig
Hier nächtigt man bei
�Künstlers�, was auch
ebensolche anzieht. Die
Hoteleignerin
restaurierte dieses
klassizistische

Bürgerhaus aus dem 18. Jh. und
gestaltete die fünf Zimmer höchst
individuell. Vom Biedermeier über Art
Deco bis zur Moderne werden in den
Zimmern munter Stile kombiniert.
Direkt in der Szene-Straße Lange
Reihe im Stadtteil St. Georg.
Das Spitzweg-Zimmer(man ahnt warum
es so heißt) ist bereits für 49 ¬ pro
Nacht zu haben.
Lange Reihe 50, Tel./ Fax 040 � 24 98
26, U-Bahn: Hauptbahnhof
www.ghsp.de

Hotel Hafen Hamburg
Moderat bis teuer
Toller Blick über den Hafen und die
Landungsbrücken, gesetzt den Fall,
man hat Seeseite gebucht. Im 14.
Stockwerk gibt es die Tower-Bar, in der
man seine Cocktails mit
Hafenpanorama genießen kann. 155

Hotels
Hamburg ist nicht nur eine Urlaubsdestination, sondern auch eine internationale Messe- und Kongressstadt.
Bei jährlich sieben Millionen Gästen ist eine rechtzeitige Zimmersuche also nicht übertrieben. Dennoch: Die
Auswahl an Übernachtungsgelegenheiten aller Kategorien und Preisklassen ist bei über 250 Hotels und

Pensionen groß. 

Nobelhotel Atlantic: Gewohnt, nur nach den Wünschen gefragt zu werden   
© Dudde



Zimmer.
Seewartenstr. 9. Tel. 040 � 31 11 30, 31
11 3-70 601, 
U-Bahn: Landungsbrücken
www.hotel-hafen-hamburg.de

Schanzenstern
Günstig
Low Buget mit wahlweise
Mehrbettzimmer und Dusche auf dem
Flur. Das Restaurant bietet ökologische
Küche. Junges und junggebliebenes

Publikum.
Bartelsstr. 12 (St. Pauli) Tel. 040 � 439
84 41, Fax 439 34 13
S-Bahn: Sternschanze
www.schanzenstern.de 

Hotel Schanzenstern Altona
Günstig
Im Stadtteil Ottensen bietet dieses
Gästehaus Mehrbett- und Einzelzimmer
sowie Appartements für vier Personen.
Eine Etage ist behindertengerecht
ausgestattet. Essen kann man sich in
der hauseigenen Küche selbst kochen.
Ideal für junges Publikum.
Kleine Rainstraße 24 � 26,, Tel. 040 �
39 91 91 91, Fax 39 91 91 92
U/S-Bahn: Altona
www.schanzenstern-altona.de

Hotel St Annen
Günstig bis moderat
Zwar liegt dieses Hotel in St. Pauli, aber
in einer stilleren Straße und man wird
nicht vollgedröhnt. Moderner
Hotelstandard. Nette Terrasse. 36
Zimmer.
Annenstraße 5, Tel. 040- 31 77 13-0,
Fax 31 77 13-13, U-Bahn: St. Pauli
www.hotel-st-annen.de

Hotelpension Schwanenwik
Moderat

Schönes weißes altes Haus in
Uhlenhorst mit Alsterblick und schönem
Garten. Helle freundliche Zimmer und
das alles zu moderaten Preisen.
Nichtraucherhotel. Check-In bis 22 Uhr.
Schwanenwik 29. 18 Zimmer.
Tel. 040 � 220 09 18; Fax 229 04 46.
U-Bahn: Uhlandtstraße
www.hotel-schwanenwik.de

Vier Jahreszeiten
Teuer bis unerschwinglich
Edel, traditionsreich und natürlich teuer
ist dieses Haus an der Binnenalster. Ein
großer Wellness-Bereich sorgt dafür,

dass die Druckstellen von
den erforderlichen dicken
Portemonnaies wieder
verschwinden.Zwei
hauseigene Restaurants
mit dem längsten
unterirdischen Weinkeller
Hamburgs.Die Bar mit
der steilen Wendeltreppe
und den ledernen
Couchecken ist übrigens
auch ganz nett.

Neuer Jungfernstieg 9 �  14.
156 Zimmer. 
Tel. 040- 34 94 0; Fax 34 94 26 00.
U-Bahn: Jungfernstieg
www.hvj.de

YoHo � the young hotel
Günstig
In einer alten Jugendstilvilla am Rande
des Stadtteils Eimsbüttel gelegen.
Das Publikum besteht überwiegend aus
jüngeren Leuten. Diese zahlen, sofern
sie unter 26 Jahren alt sind, weniger.
Das hauseigene Restaurant Mazza des
Szene-Gastronomen Elias Hanna
Saliba bietet syrische Gerichte.
Moorkamp 5. 30 Zimmer.
Tel. 040- 284 19 1-0, 284 19 1-41. 
U-Bahn: Christuskirche
www.yoho-hamburg.de

Jugendherbergen

Jugendgästehaus Horner
Rennbahn
271 günstige Betten
Rennbahnstraße 100
Tel. 040 � 65 11 671
U-Bahn: Horner Rennbhan
www.jugendherberge.de/jh/hamburg-
horn/

Jugendherberge Auf dem
Stintfang
Super Blick über den Hafen. Kieznah.
336 Betten
Alfred-Wegener-Str.5
Tel. 040 � 313 48 8
U-Bahn: Landungsbrücken
www.jugendherberge.de/jh/hamburg-
stintfang/

Travellers� Check
Hotel-Hotline der Tourismus-Zentrale

Tel. 040- 300 51 300
www.hamburg-tourismus.de

AD Hamburg Room
Privatzimmervermittlung

Tel. 040-46 85 6 50
www.ad-hamburg-rooms.de

Brühwarm

36 Jahre tat das 1952 gebaute
Leuchtschiff LV 13 als Seezeichen vor
der englischen Küste Dienst, bis es
1989 ausgemustert und 1991 für
30.000 Pfund an den deutschen
Kapitän Wulf Hoffmann verkauft wurde,
der den ehemaligen Arbeitsplatz von
acht Mann Besatzung zu einem Bar-
Pub-Restaurant-Hotel-
Veranstaltungsschiff umbauen ließ. Seit
dem 15. November 1993 liegt die
knallrote LV 13 im City Sporthafen
Hamburg, seit Juni 2006 unter Leitung
des neuen Eigners Thimo Schröder.

Die sechs original belassenen Kabinen,
in der Kapitän, Techniker oder Lightmen
jahrzehntelang nach monotonem und
oft sehr anstrengendem Dienst in ihrer
wachfreien Zeit geschlafen haben,
stehen heute Gästen zur Verfügung

Die Kapitänskabine und drei
Lightmenkabinen können als Einzel-
oder Doppelzimmer, zwei weitere
Lightmenkabinen ausschließlich als
Einzelzimmer belegt werden. 

Das Feuerschiff
Günstig bis moderat
City Sporthafen, Vorsetzen 
Tel. 040-36 25 53 - Fax 36 25 55 
U-Bahn: Landungsbrücken
www.das-feuerschiff.de 
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Bok
Günstig
Vor 13 Jahren noch eine Art
Hinterzimmerküche, dann ein Imbiss
und eine Sushibar, inzwischen ist das
�bok� am Schulterblatt eine Institution
�in der Schanze� und jeden Abend
rappelvoll. Der Grund: sehr gute Küche
zu fairen Preisen. Die Speisekarte
umfasst ein Angebot von über
dreihundert Gerichten und gliedert sich
in die Rubriken Thailändisch,
Koreanisch und Sushi. Tägl. 12-23.30
Uhr
Schulterblatt 3
040- 431 900 70
S-Bahn: Sternschanze
www.bokgmbh.com

Bolero
Moderat
Tacos, Enchilladas, Tequilla. Wer sich �
auch �  von den drei mexikanischen
Basics angesprochen fühlt, sollte den
Ableger der Kette in Ottensen

aufsuchen. Die Preise sind in Ordnung,
was sich rumgesprochen hat, und
deshalb sollte man unbedingt
reservieren.
Bahrenfelderstr. 53
Tel.040 - 390 78 00
S-Bahn: Altona
www.bolerobar.de 

Cuneo
Teuer
Angeblich das älteste italienische
Restaurant in Deutschland, heute eine
Institution in Hamburg mit einem
eigenwilligen aber authentischen
Ambiente, Tischreservierung
empfohlen. Mo-Sa 17.45- 01.30 Uhr
Davidstraße 11
Tel. 040- 31 25 80
U-Bahn: St. Pauli
www.cuneo1905.de

Fischereihafen �Restaurant
Teuer
Von der benachbarten
Fischauktionshalle frisch auf den Tisch.

Hamburgs
renommiertestesFischrestau-
rant hält kurze Wege für den
Koch bereit. Die Preise sind
zum Teil ganz deftig, aber
man kann hier auch
durchaus Matjes zu
moderaten Preisen
bekommen. Auf dem Balkon
kann man draußen speisen.
Mo � Fr 11.30 -22 Uhr, Sa,
So 11.30 � 22.30 Uhr
Große Elbstraße 143
Tel. 040 - 381816
S-Bahn: Altona

www.fischereihafenrestaurant.de

Jacobs Restaurant
Teuer bis unerschwinglich
Küchenchef Thomas Martin wurde vom
Gault Millau mit 18 Punkten
ausgezeichnet. Das Restaurant liegt im
Hotel Louis C. Jacob. Von der
Lindenterrasse hat man einen
herrlichen Blick auf die Elbe und die
großen Pötte. Der Speisesaal ist
eindrucksvoll. Tägl. 12- 15, 18 � 24 Uhr
Elbchaussee 401 � 403 (Nienstedten)
Tel. 040-82 25 50 Bus 36 
 www.hotel-jacob.de

Peter Lembcke
Teuer
Gediegenes Restaurant mit typisch
norddeutscher Küche, dessen Tradition
bis 1910 zurück reicht. Aal und
Labskaus stehen hier hoch im Kurs
(einer Mischung aus Pökelfleisch,
Kartoffeln und Kräutern. Dazu gibt es
Spiegelei, Gurke und Matjes).
Tägl. 18-23 Uhr
Holzdamm 49
Tel.: 040 - 24 32 90
U-Bahn: Hauptbahnhof

La Luna
Moderat
In diesem schlichten und etwas
beengten italienischen Restaurant gibt
es solide Küche. Die Vorspeisen sind
besonders lecker. Mo � Sa 18 � 24 Uhr
Neuer Kamp 13
Tel. 040 � 43 36 66
U-Bahn: Feldstraße
www.laluna-hamburg.de

Essen und Trinken
Glückwunsch! - Sie befinden sich in Deutschlands Metropole der
Gaumenfreuden. In keiner anderen Stadt findet man derart viele Sterne-
Restaurants (neun Erwähnungen allein im Michelin). Und kaum kein anderer
Ort des Landes kann bei dieser Vielfalt aus in- und ausländischer
Gastronomie mithalten. Die Nähe zum Wasser verpflichtet den Besucher
fast, sich bei den Speisekarten auf die Fischgerichte zu konzentrieren -
denn den gibt es in Hülle und Fülle. Genauso wie experimentierfreudige
junge Kochtalente in einem der zahllosen Kneipen, Kneipenrestaurants und
In-Places.
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Nil
Moderat
War mal ein Schuhgeschäft. Originelles
Lokal im 50-er-Jahre-Dekor im
Schanzenviertel. Sehr passable drei-
bis sechsgängige Menüs.
Zu empfehlen sind auch die Suppen.
Mo, Mi, Do 18 � 23, Fr, Sa 18 � 24
Neuer Pferdemarkt 6
Tel. 040- 439 78 23
So 18 � 21 Uhr
U-Bahn: Feldstraße
www.restaurant-nil.de

Restaurante Porto
Moderat
Eines der vielen spanischen und
portugiesischen Restaurants in der
Hafengegend.
Gerade im Sommer wähnt man sich im
Süden und könnte fast vergessen, dass
man in Hamburg ist. Leckere
Fischgerichte und gute portugiesische
Weine. Tägl. 11.30 � 24 Uhr
Ditmar Koel Str. 15
Tel. 040-317 848-0
U-Bahn: Landungsbrücken
www.restaurante-porto.de

Saliba Alsterarkaden
Moderat bis Teuer
Dieses Restaurant hat drei Lokale. Am
schönsten gelegen ist das Haus an den
Alsterarkaden in der City, denn im
Sommer kann man auf einer
schwimmenden Terrasse auf dem Fleet
vor dem Rathausmarkt speisen.
Syrische Spezialitäten werden in
diesem leicht orientalisch eingerichteten
Restaurant serviert. Reservierung
empfohlen. Tägl. 11 � 23 Uhr
Neuer Wall 13
Tel. 040 - 34 50 21
U-Bahn: Jungfernstieg
www.saliba.de 

Shalimar
Moderat
Restaurantchef Mike Washington kocht
seit 22 Jahren alles, was Indiens Küche
an Köstlichkeiten hergibt. .Besonders
lecker: das Lammcurry.
Traditionelles Indienrestaurantambiente
mit Buddhastatuen und ähnlichem
Fernostnippes. 
Tel. 040-442484
ABC-Straße 46-47
U-Bahn: Gänsemarkt
www.shalimar-hamburg.de

Tafelhaus
Teuer
Wie wär�s mit handgetauchten
Jakobsmuscheln �dreimal anders� oder
mit gefülltem Steinbutt mit
Rieslingsauce und großen Gnocchis?
Direkt am Hafen. Die Gerichte sind
recht raffiniert, die Preise trotzdem

annehmbar, gerade auch bei den
mehrgängigen Menüs. Meist gut
besucht. Di � Fr 12 � 16 Uhr 
Mo � So 19 � 24 Uhr
Neumühlen 17
Tel. 040 � 89 27 60
U-Bahn: Altona
www.tafelhaus.de

Brühwarm
Gruß mit Schnauzer

ExpressoGuide-Autor Budi 
Lime war mit Freunden im
kultigen �Erika�s Eck�  

Hamburg um fünf Uhr früh. Der
Morgen graut, die Vögel
zwitschern, der Magen knurrt. Um
diese Uhrzeit eine warme Küche �
abseits des Reeperbahn-Fast-
Food-Mainstreams �  aufzuspüren, ist selbst in der Hansestadt gar nicht so einfach. Wäre
da nicht Erika`s Eck im Schanzenviertel � eine zugleich wunderbare und wunderliche
Institution in Hamburgs gastronomischer Landschaft. Hier gibt es Muntermacher vom
krossen Schnitzel über sahniges Geschnetzelte bis zum Braten mit Kruste �  und das
täglich und frisch zubereitet von 17 bis 14 Uhr.
Seit genau 33 Jahren versorgt Erika�s Eck die Ausgehungerten dieser Stadt: die
durchzechten Nachtschwärmer und die tüchtigen Schaffende, deren Schicht erst am
frühen Morgen zu Ende geht. 
Stammkunden sind Taxifahrer, Party People, Polizisten und Kreative, S-Bahn-Kontrolleure,
Geschäftsleute, Gigolos, Rentner und Studenten.  Und natürlich ist das Eck das zweite
Zuhause vieler ganz in weiß gekleideter Metzger, die ganz in der Nähe in den großen
Schlachterhöfen malochen und woher die Rund-um-die-Uhr-Küche auch ihr vorzügliches
Frischfleisch zu Vorzugspreisen bezieht. 
Die Speisekarte ist deftig, die Portionen XXL, die Preise billig. Der Koch (mit Mütze)
serviert noch selbst, die gewitzte Bedienung fragt angesichts der spürbaren Vorfreuded

einleitend: �Es geht los.� 
Im abgetrennten Raucherraum grüßt der
Berliner Boxer Sven Ottke (mit
Schnautzer!) von einer Autogrammkarte.
Udo Jürgens, Block-House-Gründer
Eugen Block und TV-Koch Tim Mälzer
waren auch schon hier. 
Die Einrichtung ist rustikal, bisweilen
sogar bizarr. Eine Mischung aus
Kaschemme und Wirtsstube inklusive
bajuwarischer Folklore,
Glücksspielautomat, Jukebox und
Erinnerungsfotos. Im neonhellen
Kühltresen drängen sich die stündlich
frisch belegten Brötchen, mal mit Mett

(Schwein oder Rind) und Zwiebeln, andere mit rosarotem Roastbeef oder mit
Krabbensalat. Für 90 Cent das Stück! 
Ein Tipp: Am Wochenende vorher anrufen!

Erika`s Eck
Sternstraße 98 
Täglich warme Küche von 17 bis 14 Uhr (kein Druckfehler)

Sa und So ab 9 Uhr geschl., Mo ab 24 Uhr geöfnet (kein Druckfehler)

Tel. 040-43 35 45
U-/ S-Bahn: Sternschanze
www.erikas-eck.de
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Cafés
Café Engel
Schönes Café-Restaurant direkt an der
Elbe mit entsprechend herrlicher
Aussicht auf den Wasserverkehr. Sehr
umfangreiche Karte von Snacks bis hin
zu mehrgängigen Menüs und Salaten.
Der Andrang ist oft groß, deshalb
empfiehlt sich besonders mittags und
abends eine vorherige Reservierung.
Tägl. 11- 23.30 Uhr
Tel. 040- 82 41 87
S-Bahn: Klein Flottbek
www.restaurant-engel.de

Café Fees
Ein Szenetreff, in dem es kleine
Gerichte gibt. Netter Wintergarten. 
Holstenwall 24 (im Museum für
Hamburgische Geschichte)
Tel. 040 � 317 47 66
Di �  Do 10 �  2, Fr und Sa 10 �  4, So
10 � 20 Uhr
U-Bahn: St. Pauli
www.fees-hamburg.de

Café Koppel
Direkt im Szeneviertel St. Georg unweit
des Hauptbahnhofs. Gemütliche
Atmosphäre, leckere selbstgebackene
Kuchen und kleine vegetarische
Gerichte.
Koppel 66
Tägl. 10-23 Uhr
Tel. 040 �  24 92 35
U-Bahn: Hauptbahnhof Nord
www.koppel66.de

Café unter den Linden
Der erste Schritt ins Künstlerdasein
oder zumindest eines Aspekts davon �
der Caféhausdichterei. Geschmackvoll
Zeit totschlagen wird hier von echten
und Möchtegern-Künstlern.Neben
Kuchen werden vorwiegend
vegetarische Gerichte serviert. 
Juliusstraße 16, Schanzenviertel
Tägl. 9.30- 01 Uhr
Tel. 040- 43 81 40
S-Bahn: Sternschanze
www.cafe-unter-den-linden.de

Café im Literaturhaus
Am östlichen Alsterufer gelegen. Heftig
vornehme Kristallüster und Stuck an in
einer viergeschössigen Stadtvilla. Hier
finden regelmäßig Lesungen statt.
Neben Kuchen werden auch kleine
Gerichte serviert.
Schwanenwik 38
Tägl. 10 � 24 Uhr
Tel. 040 � 220 13 09

Bus 6, 37, 172 und 173 bis
Mundsburger Brücke 
www.literaturhaus-hamburg.de

Café Pause 
Ob Frühstück, einen Latte Macchiato,
ein Süppchen oder Sandwich �  in dem
netten Café der Hamburger Werkstatt
lässt es sich gut aushalten. Sehr
persönliche Atmosphäre. Im Sommer
wird auch auf der Terrasse serviert. 
Mo- Do 10 bis 18 Uhr, Fr bis 15Uhr
Saseler Parkweg 3, Tel. 040 21 05 22
90
S-Bahn bis Poppenbüttel, dann Bus
2 bis Saseler Markt

Strandperle
Vom Kaffee bis zum Fischbrötchen und
Bier. Dieses Café ist mehr ein Imbiss
denn ein Lokal. Direkt am Elbstrand in
Övelgönne gelegen, ist es im Sommer
oft ein überlaufener Treffpunkt. 
Schulberg 2
Schönwettersaison tägl. 12 � 23 Uhr
Bus 36 bis Liebermannstraße

H.C.B.C.
Der Hamburg City Beach Club ist der
älteste seiner Art an der Elbe und lädt
mit viel Sand, Liegestühlen,
Hängematten und einem grandiosen
Hafenblick ein. Geboten werden
Getränke und Snacks aller Art. 
van der Smissen Strasse 4, Täglich ab
11:30 Uhr. Mitte Mai bis Ende Juli 2008
jedoch wegen eines Volleyball-Turniers
vorübergehend geschlossen
ww.hamburgcitybeachclub.de

Hamburgcitybeachclub: Ältester seiner Art                                             © H.C.B.C
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Die Alster
Die Alster ist ein zweigeteilter Stausee
aus dem Mittelalter. Die Binnenalster
wird von Nobelhotels und teuren
Geschäft gesäumt, die Außenalster ist
das Revier verschiedener Wassersport-
Enthusiasten. Am Nordufer steht u.a.
das streng bewachte US-
Generalkonsulat, man findet dort einige
Kanzleivillen sowie kleine
Verlagsimperien. Die verschiedenen,
konservativ angehauchten Ruder- und
Segelvereinen verleihen nicht nur
Kanus, Ruder-, Tret- und Segelboote,
sondern bieten mindestens auch Kaffee
und Kuchen, wenn nicht gar warmen
Küche an. Das kann bei schönem
Wetter mit Blick auf das maritime
Treiben ganz nett sein.
Natürlich kann man auch joggen, viele
Hamburger drehen so allabendlich eine
Runde um den Teich.Rundfahrten tägl.
ab Anleger Jungfernstieg.
10�18 Uhr
www.alstertouristik.de

Blankenese
Menschen, in Sorge vor einer
generellen Umverteilung, sie gibt es,
und sie wohnen selbstverständlich
gerne hier im Westen Hamburgs mit
schönem Ausblick auf die Elbe. Das
ehemalige Fischerdorf liegt hügelig, in
den gewundenen Gassen parken
Touaregs und Jaguars und Beetles und
Porsches der Erbengeneration. Schöne
Aussicht am Elbstrand, wo einige (Steh-
)Kneipenwirte auf Jogger, Spazier- und
Müßiggänger warten.

Cap San Diego
Der �weiße Schwan der Südsee� war
vor vierzig Jahren vor allem zwischen
Europa und Südamerika unterwegs.
Fast wäre auch dieser Stückgutfrachter,
wie die Schwesterschiffe, ein Opfer des
Schneidbrenners geworden.
Stattdessen adelte man ihn zu einem
für Hamburg sehr passendes Museum.
Manchmal gibt es auch �Gästefahrten�,

die meistens aber schon Monate im
Voraus ausgebucht sind.
Täglich von 10�18 Uhr
Eintritt 6 Euro, Kinder unter 14 Jahren
2,50 Euro
Überseebrücke Hafen
U-Bahn: Baumwall
www.capsandiego.de

Chilehaus
Das berühmte Kontorhaus, das
zwischen 1922 und 1924 vom
Architekten Fritz Höger im Auftrag eines
Hamburger Kaufmanns erbaut wurde:
Nur echt mit der Ostkante, die an einen
Schiffsbug denken lassen soll.
Ein südamerikanischer Condor an der
Bugspitze erinnert an den lukrativen
Handel des Erbauers mit Chile. 
Burchardplatz
U-Bahn: Messberg

Must See
Im Norden hat man einen weiten Horizont. Und so ist das auch in  Hamburg, wo die Hälfte der Stadtfläche aus
Parks, Grünflächen und Wasser besteht. Die Elbmetropole ist also weit mehr als die Reeperbahn und so bleibt
es  letztlich eine Frage des Wetters und der Jahreszeit, ob es eher seewärts oder etwa in eines der vielen
Museen gehen soll. ExpressoGuide zeigt Ihnen jedenfalls, was Sie im Überfluss der Auswahl nicht übersehen
sollten.

      Elbmetropole: Weiter Horizont                                                                                                                                          © Oschti



Dialog im Dunkeln
Eine bemerkenswerte Ausstellung, in
der es nichts zu sehen gibt. Neu
entdeckt werden kann dadurch aber
eine Welt aus Klang, Gerüchen und
anderem Dinglichem. Eine lichtlose
Welt für all die anderen Sinne.
Reservierung erforderlich.
Di-Fr 9-17, Sa, So und Feiertags 11-19
Uhr
Alter Wandrahm 4 Tel. 040 - 30 96 34-
0, Fax 30 96 34-56 
U-Bahn: Messberg
www.dialog-im-dunkeln.de

Hagenbecks Tierpark
Seit mehr als 150 Jahren ein
Anziehungspunkt. Über 2500 Tiere sind
auf dem großen Gelände zu bestaunen.
Besonderer Höhepunkt ist für viele
Kinder der Ritt auf einem Elefanten. Im
Sommer finden Showprogramme wie
die Dschungelnächte statt.
Lokstedter Grenzstraße 2 (Stellingen)
Tel. 040 � 540 00 10
Tägl. 9�18 Uhr, Einlass bis 17 Uhr
Eintritt: Erwachsene 15, Kinder 10,
Familie (2 +2) 45 Euro
U-Bahn: Hagenbecks Tierpark
www.hagenbeck.de

Hamburger Dungeon
Der Hamburger Abkömmling des
Londoner Dungeon bietet Gelegenheit

für Gruselschauer. Geschichtsunterricht
einmal anders: Während der etwa 90-
minütigen Show bleibt von Klaus
Störtebeker über Zeiten von Pest und
Cholera und der Inquisition bis zur
großen Sturmflut von 1717 sicher mehr
hängen als bei manchem
überbezahlten deutschen Lehrbeamten.
Tägl. 11�18 Uhr
Eintritt: 13,95 Euro
Kehrwieder 2
U-Bahn: Baumwall
www.thedungeons.com/en/hamburg-
dungeon

Hamburger Hafen
Mit seinem riesigen Gelände ist der
größte Seehafen Deutschlands
natürlich ein Hingucker. Dabei ist nichts
mehr wie es mal war. Die Englandfähre
legt hier schon lange nicht mehr ab.
Und die Funktionalität mit uniformen
Containeraufbauten strahlt so gar nichts
mehr von der großen weiten Welt der
Seefahrt aus. 
Echte Touristenmagnete sind natürlich
die großen Kreuzfahrtschiffe Typ
�Queen Mary 2�. Vor allem ist hier
etwas los, wenn alljährlich am 7. Mai
der Hafengeburtstag gefeiert wird. Das
Datum geht auf Friedrich Barbarossas
Freibrief vom 7. Mai 1189 zurück, in
dem den Hamburgern Zollfreiheit auf
der Unterelbe zugestanden wurde. 
Natürlich gibt es zahlreiche

Rundfahrtmöglichkeiten. Abgelegt wird
von den St.-Pauli-Landungsbrücken
und die Preise liegen in der Regel
zwischen acht und zehn Euro.

Miniatur Wunderland 
Sie stirbt offenbar nicht aus � trotz PC-
Spielen und entsprechenden Konsolen:
die Faszination Modelleisenbahn ist
ziemlich lebendig, zumindest in der
Hamburger Speicherstadt: Rushhour
auf der Schiene wie auch in den hell
erleuchteten Städten und auf den
Straßen �  längst hat sich die größte
Modelleisenbahn der Welt zu einem
Hype entwickelt, so dass eigentlich
stets lange Schlangen vor dem Eingang
um Einlass begehren. 

Hamburgs Speicherstadt: Seit 1991 unter Denkmalschutz                                                                © Hamburg Tourismus GmbH
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Seit Fertigstellung des ersten
Abschnitts im August 2001 wird das
Gelände immer weiter ausgebaut und
im November 2007 wurde nach
Skandinavien und den USA bereits der
siebte Abschnitt, die Schweiz, eröffnet.
Weitere Abschnitte sind bis in das Jahr
2014 geplant. 
Tägl. 9.30�18, Di bis 21 Uhr, Sa 8 �20
Uhr, So 8.30-21 Uhr, teilw. variierend.
Eintritt 10 Euro, Kinder 5 Euro
Tel. 040 - 300 51 505
Kehrwieder 2, Block D
U-Bahn: Baumwall
www.miniatur-wunderland.de

Speicherstadt
Die gegen Ende des 19. Jh. erbaute
Speicherstadt ist der größte
zusammenhängende Lagerhaus-
komplex der Welt und mit seiner
neugotischen Backsteinarchitektur sehr
anziehend. Seit 1991 steht sie unter
Denkmalschutz. Auf 16
Quadratkilometern Lagerfläche (oder
3,5 Millionen Eichenpfählern) lagern
Tee, Kaffee, Tabak und Gewürze, Rum
und Hülsenfrüchte, aber auch Seide,
Elektronik und vor allem �
Orientteppiche. 
Ein Gewürzmuseum ergab sich deshalb
ganz von selbst (siehe Museen), und
ein ehemaliges Spionage-U-Boot der
Sowjet-Union ist heute in der HafenCity
im Bankenhafen hinter dem Schuppen
23 eine Touristenattraktion 
www.u-434.de

Ohlsdorfer Friedhof
1877 wurde der älteste Parkfriedhof
Europas eröffnet und mit seinen
200.000 Grabsteinen ist er die
zweitgrößte Ruhestätte der Welt. Auf
den Grabstätten sind Werke
bedeutender Künstler zu sehen, so z.
B. von Ernst Barlach, Arthur Bock,
Hugo Lederer und Johannes Schilling.
Berühmtheiten wie Gustav Gründgens
und Hans Albers sind hier begraben.
Fuhlsbütteler Straße 756
S-Bahn: Ohlsdorf

Panoptikum
Ein Wachsfigurenkabinett mit den
üblichen Berühmtheiten wie Helmut
Kohl oder Michael Jackson und den
Beatles, aber auch Hamburger
Lokalmatadoren wie Uwe Seeler und

Freddy Quinn.
Tägl. 11 � 21 Uhr, Sa bis 24 Uhr, So
10�21 Uhr
Eintritt 5 Euro, Kinder und Jugendliche
bis 18 Jahren 3 Euro
Spielbudenplatz 3
Tel. 040- 31 03 17
U-Bahn: St. Pauli
www.panoptikum.de

Planten und Blomen
Große Parkanlage mit
Gewächshäusern, in denen tropische
Pflanzen zu sehen sind. Auf dem
Gelände sind unterschiedliche Pflanzen
und Blumen zu bewundern und im
Parksee sorgt eine Lichtorgel für
abendliche Lichteffekte.
Spielplätze, Cafés und Restaurants.
Mai�Aug um 22 Uhr, September 23 Uhr
Haupteingang Stephansplatz
U-Bahn: Stephansplatz
www.plantenunblomen.hamburg.de

Das Hamburger Rathaus
Beim Bau dieses Hauses wurde an
nichts gespart und ganz entgegen dem
sonstigen hanseatischen
Understatement geklotzt und nicht
gekleckert.
Der Untergrund ist morastig und so ruht
das Haus, das zwischen 1886 und 1897
erbaut wurde, auf über 4.000
Eichenpfählen. In der Mitte der
fotogenen Fassade erhebt sich ein 122
Meter hoher Turm. Ein beindruckender
Stilmix aus Barock, Klassik und
Renaissance. Besonders schön sind
die Gemälde von Hugo Vogel im
großen Festsaal, die die Entwicklung
Hamburgs darstellen. Das Rathaus ist
Sitz der Senats und der Bürgerschaft.
Mo�Do 10�15 Uhr, Fr-So 10.15 Uhr �
13.15 Uhr 
Besichtigung nur mit Führung.
Tel. 040 - 42831-2063/ 2064
U-Bahn: Rathausmarkt

Hamburger Rathaus: Beeindruckender Stilmix                                              © Dudde



St. Michaeliskirche
Vom Wahrzeichen hat man einen
gediegenen Blick über die Stadt und
schon deshalb ist �der Michel� die am
häufigsten besuchte Kirche in
Hamburg. Wem die 449 Stufen zur
Aussichtsplattform zu beschwerlich
sind, kann auch mit dem Fahrstuhl
hochfahren.
Unterhalb der Plattform befindet sich
die mit einem Durchmesser von acht
Metern größte Kirchenuhr
Deutschlands.
Eine fast dreihundert Jahre alte
Tradition ist das Turmblasen. Unterhalb
der Uhr wird werktags jeweils um 10
und um 21 Uhr sowie sonntags um 12
Uhr ein Choral in jede Himmelsrichtung
geblasen. 
Mai�Okt. Mo�Sa 9� 8 Uhr, So 11.30�
17.30 Uhr
Nov.�April Mo � Sa 10�17 Uhr, So
11.30�16.30 Uhr
Eintritt: Erwachsene 3, Kinder 2 Euro
www.st-michaelis.de

Mahnmal St Nikolai
Ein verkohlter Turm ist als Rest der
Kirche geblieben, die im Bombenhagel
von 1943 komplett zerstört wurde.Man
beschloss, den Turm und die zerstörten
Nebengebäude als Mahnmal stehen zu
lassen. Im Keller der Ruine befindet
sich ein Dokumentationszentrum, das
die Historie von St. Nikolai beleuchtet.
Außerdem finden wechselnde
Ausstellungen statt.
Mo � Fr 11 � 17 Uhr Sa , So 11 � 18
Uhr
Eintritt: Erwachsene 3, Kinder 1 Euro
Willy-Brandt-Str. 60
U-Bahn: Messberg 

Museen
Altonaer Museum
Kunst- und kulturgeschichtliche
Sammlungen aus Norddeutschland
speziell Exponate aus dem Bereich der
Schiffahrt und der Fischerei. Große
Spielzeugsammlung.
Museumstr. 23
Altona
Di � So 11 � 18 Uhr
S-Bahn: Altona
www.altonaer-museum.de

Erotic Art
Museum
Über 500
Meisterwerke der
erotischen Kunst
von der Renais-
sance bis zur
Gegen-wart
können vom
staun-end errö-
tenden Pub-likum
begut-achtet wer-
den.
Kein Porno-
graphie-Ver
dacht!
Tägl. 10 �  24
Uhr, Fr. und Sa
bis 1 Uhr
Nobistor 10a
St. Pauli
S-Bahn:
Reeperbahn
www. erotic art
museum.de

Deichtorhallen
Große bedeutende Kunstausstellungen
werden in diesem ehemaligen
Blumengroßmarkt präsentiert.
Deichtorstr. 1-2
City
Di � So 11 � 18 Uhr
U-Bahn: Steinstraße
www.deichtorhallen.de

Ernst-Barlach-Haus
Ernst Barlachs bedeutendste Werke
kann man in diesem Haus unweit des
Elbufers betrachten. Der schöne
umgebende Park lädt zum Verweilen
oder Spazierengehen ein.
Baron Vogt Str.50 a
Im Jenischpark
Di � So 11 � 17 Uhr
S-Bahn: Klein Flottbek
www.barlach-haus.de

Museum der Arbeit
Einst war dieses Gebäude eine
Gummiwaren-Fabrik. Heute zeigt es
alte ausgestorbene Berufe und gibt
einen Einblick in alte

Produktionsprozesse.
Wiesendamm 3
Barmbek
Mo 13 � 21 Uhr, Di � Sa 10 � 17 Uhr
So 10 � 18 Uhr
U-Bahn: Barmbek
www.museum-der-arbeit.de

Hamburger Kunsthalle +
Galerie der Gegenwart
Die Exponate stammen zum Teil aus
dem Mittelalter und reichen bis in die
zeitgenössische Kunst. Herausragend
ist die Ausstellung mit Bildern des
norwegischen Malers Edvard Munch.
Im angeschlossenen Café Liebermann
kann man eine kleine Erfrischung zu
sich nehmen.
Die Galerie der Gegenwart zeigt Kunst
der Gegenwart ab 1960. Sehr kühl
präsentiert und modern ausgestellt.
Umfangreiche Medienkunstsammlung.
Glockengießerwall 1
Di, Mi, Fr � So 10 � 18 Uhr, Do 10 � 21
Uhr
U-Bahn: Hauptbahnhof
www.hamburger-kunsthalle.de
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Jenisch-Haus
Großbürgerlich wohnen wie bei
Kaufmanns. Darunter stellt sich jeder
etwas anderes vor. Hier im Jenisch-
Haus kann man herausfinden, wie die
vornehmen Hanseaten einst residierten.
Baron-Vogt-Str. 50
Klein Flottbek
Mai � Aug. Di � So 11 � 18 Uhr
Sept.. � April Di � So 10 � 17 Uhr
S-Bahn: Klein Flottbek

Spicy`s Gewürzmuseum
Mitten in Hamburgs Speicherstadt
werden Gewürze aus aller Welt
präsentiert.
Interessante Geschichten rund um den
�Pfiff� am Essen.
Am Sandtorkai 32
Speicherstadt
Di � So 10 � 17 Uhr
U-Bahn: Baumwall
www.spicys.de

Museum für Kunst -und
Gewerbe
Museumsgründer Justus Brinkmann
erwarb 1900 auf der  Pariser
Weltausstellung das �Pariser Zimmer�
und diese ist der absolute Mittelpunkt
der größten Jugend-stilsammlung
Deutsch-lands.
Keramik,   Gold-schmiede-kunst, Glas
und Möbel aus verschie-denen
Epochen finden sich hier ansprechend

präsentiert.
Wer möchte, kann an einer japanischen
Teezeremonie teilnehmen. Vorherige
Anmeldung unter 040 - 24 86 27 32
vorausgesetzt
Im ersten Stock befindet sich das Café
Destille in dem auch kleine Speisen
angeboten werden. Steintorplatz 1
Di, Mi, Fr - So 10 � 18, Do 10 � 21 Uhr
U-Bahn: Hauptbahnhof
www.mkg-hamburg.de

Museum für Völkerkunde
Völkerverständigung ist das besondere
Anliegen dieses Museums. Verstehen
wie andere Kulturen leben �  das wird in
wechselnden Ausstellungen ganz
plastisch vermittelt. Berühmt ist die
Melanesien- und Mikronesien-
Sammlung, die aus einer Südsee-
Expedition Anfang des 20. Jh. stammt.
Kleinere Kinder finden das Museum
zumeist etwas trocken, aber der
Maskensaal der Südseeabteilung
kommt auch bei ihnen an.
Rothenbaumchaussee 64
Harvestehude
Di, Mi, Fr � So 10 � 18 Uhr, Do 10 � 21
Uhr
U-Bahn: Hallerstraße
www.voelkerkundemuseum.com

Internationales Maritimes
Museum Hamburg
Ex-Springer-Mann Peter Tamm hat auf
12.000 Quadratmetern die größte
maritime Sammlung der Welt
zusammengetragen: tausend Groß-
und 36.000 Miniaturmodelle,
Instrumente, Uniformen, Atlanten,
Gemälde, Werkzeuge und Dokumente.
Zu sehen ist das alles seit dem
26.06.2008 im ältesten Hamburger
Kaispeicher, einem neogotischen
Prachtbau von 1878. Di-So 10-18, DO
bis 20 Uhr.
Kaispeicher B, Koreastraße 1, Tel. 040-
300 92 300
U-Bahn: Messberg
www.internationales-maritimes-
museum.de

Museumshafen Övelgönne
Originalgetreu restaurierte
norddeutsche Segelschiffe liegen hier
beim Elbanleger Neumühlen.
Besonders schön: Das Feuerschiff Elbe
3. Zu sehen gibt s ferner: einen
Eisbrecher, einen Hafenschlepper,
einen Schwimmkran und eine Reihe
von Zollbarkassen.
Wenn man genauer wissen möchte,
wie Schifffahrt früher funktionierte,
verbindet man die Besichtigung am
besten mit einem Besuch in der
Schifffahrtsabteilung des Altonaer
Museums. 
Anleger Neumühlen, Övelgönne
HADAG-Fähre 62 ab
Landungsbrücken bis Fähranleger
Neumühlen, Bus 112
www.museumshafen-
oevelgoenne.de

Spicy�s Gewürzmuseum                        © Hamburg  Tourismus GmbH



Altes Land
Eine ausgesprochen nette
Angelegenheit sind die so genannten
Niederelbe-Fahrten (21.März bis 5.
Oktober) mit den Schiffen der HADAG.
An den Wochenenden sowie
Feiertagen geht es von den
Landungsbrücken (Brücke 2) ab 10.30
oder 14.30 los Richtung Neumühlen,
Övelgönne und Wedel bis nach Lühe
(Ankunft 12 bzw. 16 Uhr). Hier kann
man entweder gleich die Rückfahrt
antreten (12.15, Ankunft
Landungsbrücken 13.45 Uhr) oder sich
ein Pause gönnen (letzte Rückfahrt 17
Uhr,  An-kunft 18.30 Uhr).
Hin- und Rück-fahrpreis Hamburg nach
Lühe 12,20 Euro, Familienticket 24
Euro.

Im größten Obstanbaugebiet
Deutschlands mit seinen zehn Millionen
Apfel-, Birnen- und Kirschbäumen kann
man auch gut in die Pedale treten oder
einfach auf Schusters Rappen

unterwegs sein. Besonders im Frühling,
wenn die Bäume blühen, ist das Gebiet
wunderschön. 
www.hadag.de

Helgoland
Der alte Ausflugsklassiker: Man kann
mit der Schnellfähre fahren oder mit der
alten �Atlantis�, je nachdem, wie lange
man gerne auf See ist.
Schnellfähre �Halunder Jet�: Ab
Landungsbrücke 3/4, (20.März �
23.Okt. 2008) tägl. 9.00 Uhr über Wedel
und Cuxhaven (Ankunft in Helgoland
12.45 Uhr) ab 57,50 Euro für Hin- und
Rückfahrt. 
Die �Atlantis� fährt nur ab Cuxhaven (1.
Mai- 30. Sep. 2008), wohin es eine
Bahnverbindung gibt. Abfahrt in
Cuxhaven tägl. 10.30 Uhr  (Ankunft in
Helgoland 12.30 Uhr) Preise:
Erwachsene Ab 49,90, Kinder ab 25
Euro für Hin- und Rückfahrt inkl.
Bahnfahrt.
Tel. 01 80 / 3 20 20 25 (0,09 Euro/Min),
www.frs.de

Sachsenwald
Kurz vor Hamburg liegt der größte Wald
Schleswig-Holsteins, der Sachsenwald.
Es ist der Rest eines riesigen Urwaldes
aus Eichen und Buchen, der sich
einmal von der Ostsee bis nach
Niedersachsen erstreckte. Die
Menschen fingen in den ersten
Jahrhunderten unserer Zeitrechnung
an, den Urwald großflächig zu roden, so
dass er im späten Mittelalter - bis auf
den Sachsenwald - praktisch
verschwunden war.
Außer endlosen Spaziergängen kann
man hier in Friedrichsruh die

Gruftkapelle von Fürst
Bismarck besichtigen
oder aber dem der
Urenkelin Bismarcks
gehörenden Garten der
Schmetterlinge
besuchen, in dem 50
exotische Arten zu
bewundern sind. In
Kuddewörde, am
Nordrand des Waldes,
befindet sich eine 750
Jahre alte Mühle.
Bismarck- Museum und
Garten der
Schmetterlinge,
Friedrichsruh.
Tel. 04104 - 6037
März � Okt. 9 � 18 Uhr
Eintritt: Erwachsene 5,
Kinder 3,50 Euro

Brühwarm

Alternative Hafenrundfahrt 

Die etwas andere Hafenrundfahrt wird vom
ersten Freitag im April bis Ende Oktober alle
14 Tage angeboten. 

In 1,5 Stunden werden die Kehrseiten der
oftmals verklärten Hafenwelt beleuchtet. Die
Alternative Hafenrundfahrt zeigt
beispielsweise die Auswirkungen der
Elbvertiefungen, wie der Hafen und seine
Industrie die Landschaft und ganze Dörfer
verschlingen oder wie Hafenwirtschaft und
Politiker neue Arbeitsplätze versprechen,
die dann nicht entstehen, und warum
Betriebsgelände im Hafen bis in eine Tiefe
von 50 Meter verseucht sind;

Abfahrt: 17 Uhr, Fahrtdauer: ca. 1 1/2
Stunden, Ort: Anleger Vorsetzen (U-Bahn:
Baumwall, City-Sportboothafen) 
Preis: 9 Euro, (ermäßigt 8 Euro) 

Förderkreis Rettet die Elbe eV 
Nernstweg 22 
22765 Hamburg 
Tel.: 040 - 39 30 01 
www.rettet-die-lbe.de/hafenrundfahrt/harufa.htm

Ausflüge
© Dudde (3)



Clubs und Diskotheken

Angie´s Nightclub
Live-Musik von Swing bis Funk. Gute
Cocktails. Geöffnet von Mittwoch bis
Samstag. 
Spielbudenplatz 27-28
U-Bahn: Reeperbahn
www.tivoli.de

Amphore
Das frühere Etablissement liegt in der
Nähe des Hafens und bietet eine tolle
Aussicht über die Elbe. Ein Stockwerk
tiefer liegt der legendäre Golden Pudel
Club, eine beliebte Diskothek mit
Charme des Underground.
Hafenstraße 140
U-Bahn: Reeperbahn
www.pudel.com

Bar Rossi
Mariah Carey drehte hier mal einen
Videoclip. In dem ehemaligen Kurbad
im Schanzenviertel herrscht 70-er Jahre
Ambiente, dass sich die Plateausohlen
verbiegen. Schöne kuschelige
Ledersofas.
Gute Drinks.Oft sehr voll und deswegen
mit Türstehern.
Max-Brauer-Allee 279
S-Bahn: Sternschanze
www.bar-rossi.eu

Cotton Club
Hamburgs ältester Jazzkeller mit
reichlich Geschichte. Graubärtige
Lehrer mit einer Vorliebe für Dixieland
werden sich hier wohl fühlen.
Mo � Sa ab 20 Uhr
So  11 � 15 Uhr
Alter Steinweg 10
S-Bahn: Stadthausbrücke
www.cotton-club-hamburg.de

Disco im Docks
Diskothek, die auch als Konzerthalle
dient, mit viel Platz auf der Tanzfläche.
Junges, an den Wochenenden
studentisches Publikum. Die Musik
orientiert sich eher an den aktuellen
Charts. 
Spielbudenplatz 19
U-Bahn: Reeperbahn 
www.docks.de

Fabrik
Eine ehemalige Munitionsfabrik. Nicht
wegzudenken aus Hamburg. Live Musik
von Pop über Soul ;Jazz, Folk
Worldmusic.
Tägl. ab 21 Uhr
Barnerstraße 36
S-Bahn: Altona
www.fabrik.de

Filmhauskneipe
Hier gehen viele hin, die etwas mit Film
zu tun haben oder aber gerne zu tun
hätten.
Und wenn�s mit der �Entdeckung� nicht
klappt, kann man zumindest günstig
essen.
Tägl. 12 � 2 Uhr
Friedensallee 7 

S-Bahn: Altona

Große Freiheit 36
Wer in den 80-er aufgewachsen ist,
wird sich hier besonders gut zu Hause
fühlen.
Hier finden jede Menge Pop- und
Rockkonzerte statt. Ein guter Ort für
den Start in den Abend.
Große Freiheit 36
U-Bahn: St. Pauli
www.grossefreiheit36.de

Grünspan
Hier wird noch richtig gerockt und das
zieht nicht nur Publikum an, das selbst
schon ein wenig Grünspan angesetzt
hat. 70-er-Rock, aber auch Metal-,
Alternative- und Crossover-Liebhaber
kommen auf ihre Kosten. In die Röhre
gucken Technofreaks.
Große Freiheit 58 
S-Bahn: Reeperbahn
www.gruenspan.de

La Macumba 
Einer von Hamburgs richtig guten
Salsa-Clubs mit großer Tanzfläche und
gelegentlicher Live-Musik. Wer hier
aufkreuzt, ist häufig ein Profi in Sachen
lateinamerikanischer Tänze. Oder er/
sie möchte es noch unbedingt werden.
Sehr nette Atmosphäre. 
Welckerstr. 10
U-Bahn: Gänsemarkt 
www.la-macumba.de

Nightlife
Hamburg bietet als Abendprogramm
längst nicht nur den Kiez mit seiner 
berühmt-berüchtigten Reeperbahn
und den Kneipen, die auch
wochentags bis 4 Uhr früh geöffnet
haben. 

Von der Mozart-Inszenierung an der
Oper bis zum �Dietsche�-ähnlichen
Mitternachtsimbiss ist an der Elbe für
jeden Geschmack und Anspruch
etwas dabei. 

ExpressoGuide nennt Ihnen eine kleine
Auswahl an Möglichkeiten.

Kiez by night: Wochentags bis 4 Uhr früh                           © Hamburg Tourismus GmbH



Brühwarm  

Wohnzimmer für alle 

Die originellste Musik-Kneipe Hamburgs steht gar nicht in Hamburg, sondern im
südlichen und ehedem als �No-Go-Area� verrufenen Harburg. ExpressoGuide-Redakteur
Lasse Dudde ist selbst immer mal wieder dort.    
Mittendrin und doch sofort sichtbar, das ist Michi, schweißgebadet aber nicht zu bremsen. Kein Wunder, denn auf der kleinen Bühne lässt es die
Bluesrockband Van Blue krachen, gerade das Richtige für einen launigen Freitagabend � und das Cons ist entsprechend brechend  voll. Der
Schlagzeuger setzt zu einem Solo an. Und hört bis auf weiteres nicht mehr auf. 

So bleibt dem Mann auf der Tanzfläche endlich Zeit, um sich die Brille von der Nase zu nehmen, und mit einem Taschentuch den Schweiß aus
dem Gesicht zu wischen. �An solchen Abenden kann ich vor Power gar nicht mehr still halten�, ruft Michi durch die Menge. Michi heißt eigentlich
Michael Schweer. Und das Cons eigentlich Consortium. Michael Schweer ist der Besitzer. Aber eigentlich den ganzen Tag auch noch
Chefredakteur in einem Hamburger Verlag. Eigentlich ist Michael aus dem Sauerland, genauso wie seine Frau, die Uli, die eigentlich Ulrike heißt,
und ebenfalls eigentlich Journalistin ist, aber eigentlich ebenfalls das �Cons� mitleitet....  

Wir sind in Hamburg, aber eigentlich südlich der Elbe in Harburg, was vor 70 Jahren eigentlich zum �Land Hannover� gehört hat.  Das Cons ist
auch eigentlich: Einmal Arbeiter- und Seemannskneipe, dann wieder Bar mit einschlägigen Zimmern im ersten Stock, dann wieder ganz normale
Eckkneipe, bis der Laden dicht machen musste. Eigentlich gab es das Cons schon einmal. Eigentlich zwei Mal. Erst als Szeneschuppen mit
Eintritt. Dann kamen die Hiphoper, eigentlich ging beides schief. Dann kamen die Schweers und die sind seitdem geblieben. 

Michael kennt die Musiker, die im Cons auftreten, meistens persönlich. Am Tresen sitzen auch alte Bekannte: Der Boss vom Wettbüro nebenan
zum Beispiel, �der ist fast jeden Abend hier�, oder Rolf, der dem Bürgermeister öfters mal die Hand geben soll. Susi und Klemmer stehen
eigentlich mehr auf die Toten Hosen, er ist Heilerziehungspfleger, sie Krankenschwester auf der anderen Elbseite, deshalb kann sie heute nicht
so lange, geteilter Dienst, von fünf bis neun und dann noch mal nachmittags von vier bis acht, ja, was soll man machen&  Uli vermisst indes den
Ralf. �Der kann doch mittwochs immer�, meint sie. Man munkelt: Ralf, Schichtleiter bei den benachbarten Gummiwerken, sei schon wieder frisch
verliebt&Wenn der dicke Bernd erscheint, ist Uli hingegen auf d er Hut und auf der Lauer. Denn Uli hat längst spitz bekommen, dass Bernd, ein
Baum von einem Kerl, die Frauen auch dann offensiv anbaggert, wenn die das gar nicht wollen....

Uli: ein bisschen die Aufsicht, die die Kinder und Enkel im Blick behält, damit die keine Dummheiten machen. Und im nächsten Moment irgendwie
ein Teenie, der laut mit den Fingern pfeift und lacht, nachdem der Saxofonist sein Solo beendet hat. �Schätzchen�, ruft Mi chi später Uli über den
musikbeschallten Kneipentisch zu, �ich geh� jetzt mal mit der Mütze rum.� Kollekte sammeln. Denn im Cons wird kein Eintritt verlangt, und oft
spielen die Bands für �knapp über lau�. 

Nein, Geld ist hier nicht zu verdienen. Nicht wirklich. Auch für Micha und Ulrike nicht. Anfang 2002 haben die beiden das Lokal an der Harburger
Neuen Straße 55 übernommen, dort wo kaum jemand eine Kneipe wie das Consortium vermuten würde, zwischen Wettbüro, Altenheim und
Versicherungsfilialen. Eine Sponti-Idee, als sie hörten, dass der Vorbesitzer Pleite angemeldet hat. �Wir wollten einfach was auf die Beine stellen,
was mit Begegnung zu tun hat�, meint Micha. Die Löhne für die Angestellten, die Musiker, die Pacht&Dabei geht es den be iden Schweers gar
nicht ums Geld. Erst recht nicht um den großen Reibach. Hier soll einfach nur Leben sein, Kontrastprogramm zu dem �da draußen�,
Näherrücken, soziales Leben, sich kennen. Weg vom coolen Mainstream.   Nahezu jeden Abend Live-Musik, jeden Abend andere Musiker, jeden
Abend Dienst im Cons - 18 Stunden auf den Beinen. �Wer das nebenberuflich macht, muss irgendwie schon einen an der Waffel haben�, bekennt
Michi. 

Oder einen ausgeprägten Sinn für Großfamilie. Eigentlich. Denn eigentlich sind alle, die ins Cons gehen, früher oder später eine Art von
Familienmitglied.  Klaus und Bertram zum Beispiel, Mitte Fünfzig und ohne Anhang, haben hier ihr zu Hause gefunden. Längst sind sie verewigt
in Schwarzweiß und kleben, wie alle anderen Dauergäste, als Porträts an der Wand. Uli schnipselt immer wieder die Neuzugänge aus, das
Fotografieren erledigen andere.  Dann steht plötzlich jemand wie Jens neben Michi: �Salü zusammen!�  Jens ist Bassist und möchte gerne mal
hier spielen. �Muss nicht morgen sein.�  Aber vielleicht im August?  Die nächsten freien Termine sind aber erst im Oktober. Auch andere kommen
des Weges. Musiker mit geschulterter Gitarre erscheinen wie Soldaten die von der Front kommen oder dahin unterwegs sind. Mütter mit
Abendausgang. Frisch verliebte. �Es gibt schon zwei Consbabys�, sagt Uli. Man kennt sich. Mancher steckt bloß mal kurz seine Nase rein.  Nicht
jeder steht auf Boogie. Oder auf Irish Folk. Deshalb muss hier eine bunte Mischung angeboten werden. Von New Country bis Swing und Latin.
Oder Pop for Dancing. Längst gibt es Leseabende. Die örtliche Gesamtschule hat auch schon die Bühne bevölkert. Und das alles ohne Eintritt. 
Das Harburger Consortium als Wohnzimmer für alle.  

Consortium 
So-Fr ab 18, Sa ab 19 Uhr 
Neue Straße 55 
Tel. 040-33 44 38 00 

S-Bahn: Harburg Rathaus 
www.Consortium-Harburg.de         

©
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Kinos

Abaton
Sympathisches Filmtheater in
campusnaher Lage. Serviert werden
kleine filmische Leckerbissen in
angenehmem Ambiente. Oft O-Ton-
Fassungen. Nettes Lokal im Haus.
Grindelhof Ecke Allende-Platz 3
Tel. 040- 413 203 20
S-Bahn: Dammtor, U-Bahn:
Hallerstraße, Bus: Grindelhof 
www.abaton.de

Cinemaxx Dammtor
Ein Multiplex-Kino, das mal nicht wie
ein Einkaufszentrum wirkt. In Sachen
Technik und Komfort bleiben keine
Wünsche offen. 
Dammtorstraße 1
Tel. 01805-24636295
S- und U-Bahn: Dammtor
U-Bahn, Bus: Stephansplatz
www.cinemaxx.de

Metropolis
Andere Filme anders zeigen! Die erste
Adresse für den ambitionierten
Cineasten, der keinen Wert auf
kommerzielles Kino legt. 
Dammtorstraße 30
Tel: 040-34 23 53
U-Bahn, Bus: Gänsemarkt S-Bahn:
Dammtor
www.metropolis-hamburg.de

Streits Filmtheater
Eigentlich das edelste Kino der
Hansestadt. Das Ambiente ist
besonders stilvoll, die Filmauswahl klein
aber fein. Neben einzelnen Filmreihen
und Sonderveranstaltungen spielt auch
dieses Haus Originalfassungen. 
Jungfernstieg 38
Tel. 040 - 346051
S- und U-Bahn: Jungfernstieg oder
Gänsemarkt
www.streits-filmtheater-
hamburg.kino-zeit.de

Zeise Kinos
Die ehemalige Schiffschraubenfabrik
zählt zu den schönsten Filmtheatern
der Stadt. Der Schwerpunkt liegt bei
anspruchsvollen Filmen. 
Friedensallee 9
Tel. 040- 390 87 70
S-Bahn: Altona, Bus: Friedensallee
www.zeise-kinos.de

Musicals und
Musiktheater

Theater Neue Flora
Eine der Musicaladressen
Deutschlands. Aktuell läuft Dirty
Dancing, ab 22.10. Disneys Tarzan, Phil
Collins schrieb zu de Broadway-Musical
die Musik.
Stresemannstr. 159 a
Tel. 040 - 300 51 550
S-Bahn: Holstenstraße
www.neue-flora.de 

Theater im Hafen
Der König der Löwen, das zu Zeit
erfolgreichste Musical, ist nach wie vor
ein großer Anziehungspunkt.
Bühnenshow mit bezaubernden
Tanzeinlagen und fantasievollen
Kostümen.
Norderelbestr. 6
Ticket-Hotline: 040 - 300 51 150

Klassische Musik

Hamburgische Staatsoper
Vor 325 Jahren öffnete die erste
Bürgeroper Deutschlands an die Elbe.
Seit 1973 ist John Neumeier
Ballettdirektor und Chefchoreograf, seit
1996 Intendant des Hamburg Ballett .
Sein Ensemble ist eines der
bedeutendsten in Deutschland.
Große Theaterstr. 34
Tel. 040- 35 17 21
U-Bahn: Gänsemarkt
www.hamburgische-staatsoper.de

Musikhalle
Bis zu 2.000 Zuhörer finden in der auch
Laeizhalle genannten Halle Platz. Viele
klassische Gastkonzerte, ansonsten ist
hier oft das NDR-Sinfonieorchester zu
hören.
Johannes-Brahms-Platz
Tel. 040- 34 69 20
www.musikhalle-hamburg.de

Hamburger Ballett                                         © Hamburg Tourismus GmbH



Theater

Altonaer Theater
Klassische und moderne
Theaterstücke.
Museumsstr. 17, Altona
Tel. 040- 39 90 58 70
U-Bahn: Altona
www.altonaer-theater.de

Deutsches Schauspielhaus
Das Sprechtheater mit seinem
imposanten Ambiente in Neobarock ist
das größte seiner Art in ganz
Deutschland. Sehr großes Repertoire.
Kirchenalle 39
Tel. 040- 24 87 13
S- und U-Bahn: Hauptbahnhof
www.schauspielhaus.de

English Theatre
Der Name ist Programm. Die Stücke
werden ausschließlich auf Englisch
dargeboten.
Lerchenfeld 14
Tel. 040- 227 70 89
U-Bahn: Mundsburg
www.englishtheatre.de

Ernst-Deutsch-Theater
Zeitkritisches und klassische Stücke
werden in diesem Privattheater
geboten.
Mundburger Damm 60
Tel. 040- 22 70 14 20
U-Bahn: Mundsburg
www.ernst-deutsch-theater.de

Hamburger Kammerspiele
Geboten werden sowohl neue,
moderne Stücke als auch Klassiker

oder Sonderveranstaltungen wie
Liederabende. Die berühmte Ida Ehre
leitete das Haus bis 1989, dem Jahr
ihres Todes. 
Hartungstr. 9 � 11
Tel. 040- 4419690
U-Bahn: Hallerstraße
www.hamburger-kammerspiele.de

Kampnagel
Das ehemalige Fabrikgelände ist heute
ein Ort für Theater-, Tanz- und
Performance-Veranstaltungen aus dem
nationalen und internationalen Bereich.
Jarrestraße 20
Tel. 040-270 949-0
U-Bahn: Saarlandstraße, weiter mit
Bus 172 o. 173 bis Jarrestraße
www.kampnagel.de 

Schmidt Theater
Das von Corny Littmann gegründete
Schmidt Theater verfügt über zwei

Spielstätten, das Schmidt Theater und
das nur wenige Schritte entfernte
�Große Haus� namens Schmidts Tivoli.
Zur Schmidt-Familie gehörten in den
Anfangstagen �Herr Schmidt� Corny
Littmann und Lilo Wanders (Ernie
Reinhard), bundesweit wurde das Haus
aber bekannt durch Künstler wie
Rosenstolz, Olivia Jones, Marlene
Jaschke, Ulla Trulla, Christine Licht,
Georgette Dee und Kay Ray auf. 2004
musste das alte Schmidt Theater
abgerissen werden. Es entstand ein
Neubau, der seit dem 8. August 2005
das neue Schmidt Theater beherbergt.
Der plüschige Charme des alten
Schmidt Theaters wurde im Inneren
erhalten.
Spielbudenplatz 24
Tel. 040- 31 77 88 99
U-Bahn: Reeperbahn
www.schmidts.de

St Pauli Theater
Von Hagen Rether über Marlene
Jaschke, Gerhard Polt, Ulrich Tukur,
Piet Klocke und Dieter Nuhr sowie das
Erfolgstück Lappen Weg reicht das
prominente Angebot dieser Kabarett-
Institution an der Reeperbahn.
Spielbudenplatz 29/30, St. Pauli
Tel. 040- 47 11 06 66
S-Bahn: Reeperbahn
www.st-pauli-theater.de

Thalia Theater
�Endstation Sehnsucht� in der
Dramaturgie John von Düffel ist nur ein
Beispiel von vielen für die moderne
Inszenierung von bekannten Autoren
am renommierten Theater .
Alstertor 1
Tel. 040 - 32 81 44 4
S- und U-Bahnstation: Jungfernstieg
www.thalia-theater.de

Komödie Winterhuder
Fährhaus
Das Fährhaus gilt als eines der
erfolgreichsten privaten Sprechtheater
und kann auf eine lange Liste
erfolgreicher Komödien verweisen.
Hudtwalckerstr. 13
Tel. 040- 48 06 80 80
U-Bahn: Hudtwalckerstraße
www.komoedie-winterhuder-
faehrhaus.de

Kiezgröße Littmann
© Stephan Pflug
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Noble Malls wie die Europapassage
befinden sich zwischen Gänsemarkt
und Bleichenbrücke. In diesen
Passagen, die der Mailänder Galleria
nachempfunden sind, findet sich so
ziemlich alles, was es an
Luxusgegenständen zu kaufen gibt.
Edle Boutiquen liegen auch im
Dunstkreis des Jungfernstiegs.

In Eppendorf gibt es ebenfalls eine
stattliche Anzahl schicker Boutiquen.
Und wem die Scheine locker sitzen,
kann sich auch einmal in Pöseldorf
oder Winterhude umsehen.

Aber es geht auch anders. Zum
Beispiel in St. Pauli in der
Marktstraße, wo sich auf 500 Metern
ein Püschelpuschel- und Second-
Hand-Laden neben dem anderen
reiht. Aber auch in dieser Ecke kann
man zu teuren Unikaten kommen.

Bunt und multikulturell lässt es sich in
St. Georg einkaufen. Dort, unweit des
Hauptbahnhofs, befindet sich zum
Beispiel auch die Lange Reihe. Wer
gern asiatisch kocht, kann hier
hervorragend einkaufen: thailän-
dische, indische und persische
Lebensmittelgeschäfte (insgesamt 15

verschiedene Nationen!), geben sich
hier ein kulinarisches Stelldichein.
Besonders der thailändische
Supermarkt am Anfang der Meile ist
bestens sortiert.

Der Hamburger Fischmarkt ist natürlich
obligatorisch bei einem Besuch in der
Elbmetropole, obgleich heutzutage
relativ touristisch angehaucht.
Allerdings muss man dafür früh
aufstehen. Jeden Sonntagmorgen ab
fünf Uhr geht es los, und der
Fischverkauf ist am Ende noch der
kleinere Teil des Angebots. Das ganze
hat heute mehr etwas von einem
Flohmarkt, denn neben Obst, Gemüse
werden auch Kleidung, Sticker und CDs
verkauft.
In der Fischauktionshalle kann man
dann bei Live-Musik frühstücken. Aber
einen Platz bekommt man eigentlich
nur, wenn man hier bereits am Abend
zuvor mit dem Bechern angefangen
hat. 

Um halb zehn ist per Dekret Schluss
mit lustig. Und wer sowieso vorhatte,
eine ganze Kiste Zuccinis oder Tomaten
fast für lau zu kaufen, kommt jetzt
garantiert zum Zuge, denn jetzt muss
tatsächlich �alles raus�.

Anzeige

Shopping

Beim Stichwort Bummel werden den
meisten die Mönckeberg-  und die
Spitalerstraße einfallen. Und
wahrscheinlich ausschließlich
Nobelmarken. 
Es gibt aber alles in dieser Stadt. 
Teure Passagen wie Märkte und
Flohmärkte, Boutiquen wie
verstaubte Originale, in denen man
tagelang stöbern könnte. 
Fest steht: Auch an der Elbe kann
kann man Geld los werden, und zwar
nicht zu knapp. 
Eine Auswahl .

© Hamburg Tourismus GmbH
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Aber auch wer eigentlich nur mal
gucken will, kommt auf seine Kosten:
Die Marktschreier haben einen echten
Unterhaltungswert. Gerüchte besagen,
dass diese Komiker fortgebildete
Unterhaltungs-Redakteure des NDR
sind.
Große Elbstraße St. Pauli, Hafen
S-Bahn: Reeperbahn

Sehr beliebt bei den Hamburgern ist
auch der Isemarkt in Eppendorf unter
der Hochbahn. Auf einem schmalen
Streifen von einem Kilometer Länge
wird eine große Produktpalette
angeboten. Klassische Marktware, aber
eben auch Ausgefallenes.
Nass wird man hier nicht, denn der
Schienenstrang der Hochbahn
zwischen den Haltestellen
Hoheluftbrücke und Eppendorfer Baum
gibt eine Überdachung her. Außer Geld
sollte man auch etwas Zeit mitnehmen,
denn es geht meist drangvoll zu. 
Jeden Dienstag und Freitag von 8.30�
14 Uhr. U-Bahn: Eppendorfer Baum

Die Auswahl an Shops und Boutiquen
in Hamburg ist groß. Wir beschränken
uns hier auf eine kleine Auswahl.

Antiquitäten

Antik Center
In den ehemaligen Hamburger
Blumenhallen bieten zahlreiche Händler
ihre Waren an. Ausgiebiges Stöbern in
Flohmarktatmosphäre. 
Klosterwall 9 � 21
U-Bahn: Steinstraße

Harry´s Hamburger
Hafenbasar
Wer irgendwas Ausgefallenes und/oder
Antikes sucht, könnte hier fündig
werden.
Viele Kuriositäten aus aller Frauen
Länder und irgendwie fühlt man sich
wie in einem Museum. Es kostet auch
tatsächlich Eintritt, den man allerdings
beim Kauf doppelt verrechnet bekommt.
Eintritt 2,50, Kinder 1,50 Euro
Erichstraße 56
www.hafenbasar.de

Bekleidung

Anita Hass
Italienische Mode. Nicht billig,
aber manchmal auch reduziert.
Eppendorfer Landstraße 60
U-Bahn: Kellinghusenstraße
www.anitahass.de

Jil Sander
Designermode. Zugegeben: Es
ist nicht ganz billig hier, aber
trotzdem kann man ja mal einen
Blick darauf werfen.
Neuer Wall/ Ecke Adolphsbrücke
U-Bahn: Jungfernstieg

Kaufrausch
Mischung aus Café und
mehreren Shops
Witziges Ambiente.
Isestraße 74, Eppendorf
U-Bahn: Eppendorfer Baum
www.kaufrausch-hamburg.de

Ladage & Oelke
Wer gerne im Hanseatenlook durch
Hamburg flanieren möchte, bekommt
hier die Gelegenheit sich
entsprechend konservativ aus zu
staffieren. 
Traditionsreiches Modehaus.
Neuer Wall 11
U-Bahn: Stadthausbrücke

Lille Stor
Skandinavische Mode und
Accessoires, Kinderkleidung und
Spielzeug
Schanzenstraße 10, Schanzenviertel
S-Bahn: Sternschanze 
www.lille-stor.de

Salon
Hier gibt es wunderschöne

Abendmode aus eigener Kollektion.
Jungfrauenthal 3
U-Bahn: Klosterstern

Secondella
Designermode als Second-Hand-Ware.
Es lohnt sich einmal zu stöbern.
Hohe Bleichen 5
U-Bahn: Gänsemarkt
www.secondella.de

Anzeige
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Sister Hood
Hier gibt es sowohl Second Hand als
auch Neuware und man kann auch mal
etwas Ausgefalleneres ergattern.
Bartelsstr. 13, Schanzenviertel
S-Bahn: Sternschanze

Tempel
Wirklich witzige und ausgefallene
Sachen abseits des Modediktats.
Neuer Wall 64
S-Bahn: Stadthausbrücke

Bücher

Thalia Buchhaus
Eine von elf Filialen der Kette. Sehr
großes Angebot auf zwei Etagen. 
Große Bleichen 19
U-Bahn: Jungfernstieg
www.thalia.de

Kurt Heymann
In dieser großen Buchhandlung finden
häufiger Signierstunden statt.
Mehrere Filialen.
Eppendorfer Baum 27
U-Bahn: Eppendorfer Baum
www.buecher-heymann.de

Geschenkartikel

Die Fußmatte
Witzige Designerfußmatten mit und
ohne Spruch drauf.
Einer ist für den Mann von der GEZ: �
Alle Geräte sind angemeldet�
Lappenbergsallee 10, Eimsbüttel

U-Bahn: Osterstraße
www.dreckstueckchen.de

Hamburger Hof Parfümerie
Keine Lust auf Douglas? In diesem
Nobelladen sind die exklusiven Düfte
nicht von der Stange. (Auch wir wollen
in den Hohlspiegel)
In der Passage Hamburger Hof
Jungernstieg 26
U-Bahn: Jungfernstieg
www.hamburger-hof-parfuemerie.de

Lush
Seifen aller Art vom
Block geschnitten.
Und alles, was zum
Bad und zum
Wohlfühlprogramm im
selbigen dazugehört,
findet man hier in
allen Variationen.
Die Seifen werden
aus Naturprodukten
hergestellt.
Spitalerstraße 7 � 9
U-Bahn:
Mönckebergstraße
www.lush-shop.de

Purple Pink
Kitsch as Kitsch can. Wer Sinn hat für
Schrilles und Poppiges, findet hier ein
passendes Mitbringsel.
Wohnaccessoires und aufblasbare
Möbel.
Weidenallee 21
Schanzenviertel/ Eimsbüttel
U-Bahn: Christuskirche

Lebensmittel

Kaffeerösterei Burg
Hier kann man den teuersten Kaffee
der Welt, Jamaica Blue Mountain und
Hawaii Kona, erstehen. Darüber hinaus
gibt�s etliche Kaffeesorten,
Schokoladen und Kaffeedosen.
Eppendorfer Weg 252, Eppendorf
U-Bahn: Eppendorfer Baum
www.kaffeeroesterei-burg.de

Thai Asian Supermarket
Ob Singha Beer oder frischer Galanga,
ob Bananenblätter oder Currypasten:
es gibt das Meiste, was man so
braucht, um als Asiakoch glücklich zu
werden. Und das zu vergleichsweise
sehr günstigen Preisen.
St. Georg 
Lange Reihe 1-5
U-Bahn: Hauptbahnhof

Violas
Italienische Feinkost
Pasta, Öle, Risottomischungen und
Pesto.
Ein gut sortiertes Geschäft.
Eppendorfer Baum 43, Eppendorf
U-Bahn: Eppendorfer Baum
www.violas.de

Musik
World of Music
Riesige Auswahl im Keller des
Alsterhauses. Garantiert für jeden
Musikgeschmack.
Jungfernstieg 16�20
U-Bahn: Jungfernstieg

© Dudde
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Anreise

Bahn
Hauptbahnhof, Dammtor und Altona
heißen die Bahnhöfe Hamburgs und
meistens halten die Züge in den oder
aus dem Süden auch noch im Stadtteil
Harburg. Zwischen Berlin und Hamburg
brauchen die ICEs nur noch anderthalb
Stunden, und auch aus München lohnt
sich das Gleis gegenüber dem
Flugzeug nicht nur in ökologischer
Hinsicht. In 5:35 bis 6:07 Stunden ist
man von Hauptbahnhof zu
Hauptbahnhof unterwegs. Wer die An-
und Abfahrten zu den Flughäfen und
die Check-In-Zeit mit einberechnet,
kommt am Ende oft nur noch auf eine
wenig überzeugende Zeitdifferenz.

Fliegen
Neben der Lufthansa bieten natürlich
längst auch die Billigmarken German
Wings, Air Berlin oder Easy Jet
Verbindungen nach Hamburg an. Bus
110 fährt zur nächstgelegenen S- und
U-Bahnstation Ohlsdorf, ab Ende 2008
soll der Airport endlich seine eigene S-
Bahnanbindung haben. Bis dahin muss
man mit dem Monopolisten Jasper
Vorliebe nehmen, um direkt in die Stadt
zu kommen, der Fahrpreis beträgt für
Erwachsene 5,00, für Kinder bis zwölf
Jahre 2,00 Euro, das Rückfahrticket
kostet 8 Euro, ein Taxi mindestens 20
Euro.
Ryan-Air erklärt in seinen Flugplänen
kurzerhand Lübeck zu einer Art
Stadtteil von Hamburg �  immerhin gibt
es von dort (70 km) einen
Shuttleservice nach Hamburg und seit

kurzem auch eine direkte
Bahnanbindung.
www.airport.de

Tourismus Zentrale
Hamburg
Steinstraße
20095 Hamburg
Tel. 040 - 300 51-0/ 300
Fax 040 - 300 51 333
www.hamburg-tourism.de

Unterwegs in Hamburg

Auto
Möglichst gar nicht, denn die
Parkmöglichkeiten sind entweder
begrenzt und die Preise der Parkhäuser
entsprechend saftig. 
Das Nahverkehrsnetz besteht aus
Schnellbahnen (U-, S- und A-Bahn),
dem Regionalverkehr (R-Bahn) und
Bussen. Als Hafenstadt bietet der HVV
aber auch die Möglichkeit, mit Fähren
Hamburg auf dem Wasserweg zu
erkunden. Die günstigsten
Verbindungen im Nahverkehrsnetz zeigt
die Online-Fahrplanauskunft, über
Handy kann man auch kostenlos eine
Fahrplanauskunft als SMS erhalten. 
HVV-Infoline Tel. 040 - 19 449
www.hvv.de

Taxi
Es gibt in Hamburg fast gleich viele
Taxen (3.800) wie arbeitslose
Rechtsanwälte. Oft kann mit Kreditkarte
gezahlt werden, dies sollte man
allerdings vor Fahrtantritt bzw. beim
Anruf abklären.

Hansa Taxi
Tel. 040- 21 12 11

Taxi Hamburg
Tel. 040- 66 66 66

ÖPNV
Das Nahverkehrsnetz besteht aus
Schnellbahnen (U-, S- und A-Bahn),
dem Regionalverkehr (R-Bahn) und

Bussen. Als ÖPNV einer Hafenstadt
bietet der HVV aber auch die
Möglichkeit, mit Fähren Hamburg auf
dem Wasserweg zu erkunden. Die
günstigsten Verbindungen im
Nahverkehrsnetz zeigt die Online-
Fahrplanauskunft, über Handy kann
man auch kostenlos eine
Fahrplanauskunft als SMS erhalten. 
HVV-Infoline Tel. 040 - 19 449
www.hvv.de

Informationen
Travellers� Check

Hamburg CARD

Mit der Hamburg CARD, die von der
Hamburg Tourismus GmbH
herausgegeben wird, fahren Hamburg-
Besucher in allen HVV-Verkehrsmitteln
im Großbereich Hamburg erster Klasse.
Dazu zählen auch die Schnell-, Eil- und
Nachtbusse. 
Zusätzlich haben Sie noch freien oder
ermäßigten Eintritt in vielen Museen,
beim Besuch von Rathaus und Michel
sowie Vergünstigungen bei Stadt-,
Hafen- und Alsterrundfahrten.
Zusätzlich erhalten Sie in ausgewählten
Gastronomiebetrieben 20 Prozent
Rabatt auf Speisen und das erste
Getränk, z.B. im Tsao Yang - Restaurant
im Hotel Atlantic.
Die Hamburg CARD als Ganztageskarte
(8 Euro) 3-Tage-Karte (18 Euro) oder 5-
Tage-Karte (33 Euro) ist gültig für 1
Erwachsenen + 3 Kinder bis 14 Jahre,
als Gruppenkarte (11,80, 29,80 bzw. 51
Euro) für fünf Personen beliebigen
Alters. Sie gilt jeweils entweder für
einen oder drei Tage ab 0:00 Uhr des
ersten Geltungstages und endet
automatisch mit Betriebsschluss des
letzten Geltungstages. Die
HamburgCard kaufen Sie im HVV-
Großbereich beim Busfahrer, am
Fahrkartenautomat oder in den HVV-
Servicestellen sowie den Touristeninfos.
Die 5-Tage-Karten gibt es nur in den
HVV-Servicestellen oder den Tourist-
Infos.

© Dudde



Stadt- & Straßenfeste

Im Sommer ist nicht nur zum
Hafengeburtstag am 7. Mai auf
Hamburgs Straßen immer ordentlich
was los. Mit dem ersten Sonnenstrahl
im Jahr beginnt die Straßenfest Saison.
Eine Übersicht und Informationen aller
regelmäßigen open-air-Partys finden
Sie hier. 

Altonale
Das zweiwöchige Stadtteilkulturfest
begeistert vom 30. Mai bis 15. Juni mit
der kunst und literatur altonale, dem
dreitägige Straßenfest inkl. dem
umfangreichen Bühnenprogramm, der

altonale spaßparade, dem Antik- und
Flohmarkt und noch viel mehr.

Duckstein Festival
Kunst, Kultur & Kulinarisches - so lautet
seit nunmehr zehn Jahren das Motto für
das stimmungsvolle Festival in der
Hamburger Innenstadt. Vom 18. bis
zum 27. Juli verwandelt sich die Fläche
zwischen Fleethof, Hotel Steigenberger,
Bleichenfleet und Stadthausbrücke in
einen Platz voller Emotionen und
Begegnungen. Comedy, Luft-Artistik,
Musik und internationales
Straßentheater - Interessantes,
Ungewöhnliches und Schräges erwartet
die Besucher des Festivals.

Dom
Der Hamburger
Dom - das ist das
größte Volksfest des
Nordens. Dreimal
jährlich können Sie
Spaß, Nostalgie und
Nervenkitzel  erle-
ben. Der Sommer-
dom findet vom 25.
Juli bis 24. August
2008 wie immer auf
dem Heiligengeist-
feld statt.

Alstervergnügen
Hamburgs beliebtes
Stadtfest rund um

die Alster findet dieses Jahr vom 29.08.
bis 31.08. statt. Zwischen
Rathausmarkt und Lombardsbrücke
gibt es täglich Aktionen, Schlem-
mereien und Vorführungen.

Außenmühlenfest
Anfang September wird an drei Tagen
an den Ufern des Außenmühlenteiches
in Harburg der Sommer gefeiert. Neben
Live-Bühnen, Feuerwerk, Kindertheater
und dem traditionellen Volkslauf um die
Außenmühle kommen natürlich auch
die kulinarischen Genüsse nicht zu
kurz.

Festival der Kulturen
Mitte September feiern Gruppen aus
etwa 80 Nationen wieder das
internationale Begegnungsfestival der
Kulturen. Zum sechsten Mal findet das
bunte Festival auf dem Allendeplatz
und dem Campus der Universität statt.
Menschen deutscher und nicht-
deutscher Herkunft begegnen sich, um
Vorurteile ab- und Respekt und
Toleranz aufzubauen. 

Weihnachtsmärkte
In der Vorweihnachtszeit lockt die Stadt
Hamburg mit ihren traditionellen und
festlichen Weihnachtsmärkten
Besucher aus nah und fern - das
köstliche Glühweintrinken in unserer
schönen Hansestadt lässt sich kaum
einer entgehen. 

Travellers� Check
Hafen- und Stadtrundfahrten
Es gibt verschiedene Anbieter von Rundfahrten in
Hamburg, die unterschiedlich lang ausfallen.
Besonders beliebt sind neben den klassischen
Hafen- und Kanalrundfahrten ab Landungsbrücken
die Fahrten im offenen Doppeldecker und mit der
Hummelbahn. Alle Bustouren starten in der
Kirchenallee am Hauptbahnhof.
www.hummelbahn.de
www.hamburg-city-tour.de
www.stadtrundfahrthamburg.de

© Dudde
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